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Werxſeburger Kreis Wlatt.

Bekanntmachung.
Das am Roßmarkte hierſelbſt belegene frühere Hauptwachen-

Lokal ſoll anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.
Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Montag den 19. d. Vormittags 11 Ahr,
im Communal-Büreau anberaumt und erſuchen Miethsluſtige, ſich
in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der
Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher im genannten Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 3. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Quartiergeber, welche im September v. J. Offiziere im

Quartier gehabt und keine beſondere Miethsentſchädigung erhalten
haben werden erſocht, die Billets mit Namen und Charge derſelben
zur Erhebung des Serviſes im Militairbüreau einzureichen.

Merſeburg, den 5. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nach der Polizei Verordnung vom
22. März 1858 muß jeder Hund, welcher auf öfſentlicher Straße
und außerhalb der Stadt, oder an Orten betroffen wird wo das
Publikum ſich aufhält, verkehrt oder zu verfehren pflegt, mit einem,
aus Draht beſtehenden über die Schnauze des Hundes hinaus-
gehenden das Beißen ſchlechterdings verhindernden Maulkorbe ver-
ſehen ſein, widrigenfalls der Eigenthümer in eine Geldſtrafe bis zu
3 Thaler event. verhältnißmäßige Haftſtrafe verfällt, und der Hund
weggefangen wird.

Wir bringen dieſe Vorſchrift hiermit zur genauen Beachtung in
Erinnerung.

Merſeburg, den 2. Februar 1877.
Die Polizei Verwaltung.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Dienstag den 6. Jebruar e., Zbends 7 Khr,

Tagesordnung:
1) Wahl zweier Mitglieder aus der Verſammlung, Behufs

Conſtituirung der von Schildt Wolffersdorf'ſchen Stiftung;
2) Abänderung der Steuerzahlungs Termine;

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Der Vorſitzende der S rerdneten Verſammrinng.

Krieg.
Der hieſigen Armenverwaltung ſind von der Direction der

WerſchenerWeißenfelſer Braunkohlen Aetien Geſellſchaft zu Weißenfels
durch den hieſigen Conſum Verein e. G.

18,000 Stück Preßkohlenſteine
überwieſen worden, was hiermit dankend anerkannt wird.

Merſeburg, den 3. Februar 1877.
Die ſtädtiſche Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Am 22. Januar d. J. Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt

ein Einwohner des Dorfes Kleindölzig auf dem Wege zwiſchen
Horburg und Liebenau, auf ſeinem Wagen ſitzend von einem hinter
ihm herkommenden unbekannten Manne, der ihn vorerſt um Feuer

angefallen und mit einem Meſſer an Kopf, Bruſt und
rmen verletzt worden. Der Thäter ſoll mit einem dunklen Rocke,

grauen Beinkleidern und einer Stoffmütze bekleidet und über mittler
tatur geweſen ſein. Um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters

wrird hiermit erſucht.
Naumburg, den 27. Januar 1877.

Der Staatsanwalt.

C Kann z.Einzu vermiethen Johannisſtraße Rr. 10., eine Treppe links,
eis 26 Thlr.

Dienstag den 6. Februar.

Bekanntmachungen.
Jn dem Concurſe über das Vermögen dis Kaufmanns Heinrich

Friedrich Tiemann zu Schkeuditz, in Firma Tiemann et Werner,
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concursgläubiger noch eine
zweite Friſt bis zum 3. März d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 23. December pr.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 20. März d. J., Vormittags 11 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtiz-Rath Herrfurth
in Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 17. Januar 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jagdverpachtung.
Fe r Jagdnutzung der zum Gemeindebezirk Geuſa gehörenden

ur ſo
Sonnabend den 10. Jebruar, Nachmittags 2 Ahr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Geuſa, den 5. Februar 1877. Der Ortsvorſtand.
Holz Auction.

Mittwoch den 7. Jebruar, Vormittags 10 Ahr,
beabſichtigt die Gemeinde Schladebach eirca 20 Stück ſtarke Rüſtern,
paſſend für Stellmacher, und einige ſtarke Ellern auf dem Stamme
meiſtbietend zu verkaufen. Bedingungen werden vorher im Termine

bekannt gemacht. Der Ortsrichter Berger.
Moll Auctioon

in dem gräfl. v. Hohenthal' ſchen Forſtrevier Dölkau.
Montag den 12. Februar e., von Pormittags 10 Ahr ab,
ſollen im Schlage „Thiergarten“ b. Günthersdorf

ca. 6 Hund. erlene Stangen 4. Kl.,

3 e 6.222 Kbm. eich. u. birk. Scheide,

11 7 Stöcke,
19 u. birk. Abraum,

400 Unterholzreiſig,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage.
Forſthaus Thiergarten, den 1. Februar 1877.

Der Förſter König.
e e

ßr,
rundſtück meiſt

C. Heuſchkel,
Heuſchkels Berg.

Zwei junge Jagdhunde und ein jugfeſter n ſind preis
würdig zu verkaufen Altenburger Schulplatz

Holz Auction.
Freitag den 9. d. Mts. früh 9

ſollen einige 30 Haufen Reiſigholz in meinem
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.



Brennholz Auction
Dienstag den 6. Jebruar, Nachmittags 2 Ahr,

von 30 Haufen trocknen harten Scheitholzes beim Bauunternehmer
L. Doſt, Halleſche Straße Nr. 7b.

Alle Sorten Holzpantoffeln ſind zu haben im Gancen und
Albert Lehmann,

Seitenbeutel 11.
Ebendaſelbſt ſtehen zwei Läuferſchweine zum Verkauf.

ine ſährige preußiſche Schimmelſtute, durch Schlag
d auf einem Auge blind geworden, ſonſt ganz geſund, ſehr

im Einzeln bei

kräftig und zum Einſpänner geeignet, ſteht bis zum 10.
Februar zu verkaufen. Näheres beim Roßarzt Handtke in Merſeburg,
Oberaltenburg Nr. 11.

1 ſchlachtbares Schwein und 1 junge Zug Kuh ſtehen zu
verkaufen Atzendorf Nr. 9.
n Eine junge Kuh mit dem Kalbe ſtehen zu verkaufen in Blöſien

r. T.
Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Schreiber-

ſtraße A.
n 7 Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Halleſche Straße

r.

30 Centner Roggenkleie liegen zum Verkauf.
Otto Elbe, Neumarkt Nr. 48.

Alte Wein flaſchen werden zu kaufen geſucht vonfaſcs C. Heuſchkel.
Jn meinem Hauſe, Vahnhofsſtraße Nr. I., iſt
das bisher vom Herrn Kataſter-Seeretair Nitzſche
bewohnte Logis vom I. April ab, anderweitig zu
vermiethen. I. Schönlicht.Veränderungshalber iſt ein Logais zu vermiethen Preis
22 Thlr.; zu erfragen Preußerſtraße Nr.

Das bis jetzt vom Herrn Lehrer Knoll bewohnte Logis iſt zu
vermiethen und 1. April zu beziehen Oberburgſtraße 2.

J. Albrecht.
Zum 1. Juli 1877 ſind die bis dahin vom Herrn Regierungs

Rath Frantz bewohnten Räume zu vermiethen Näheres an der
Reitbahn Nr. 6., 2 Treppen hoch.

Eingetretener Verhältniſſe halber iſt ein Familienlogis ſofort
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Schmaleſtraße 27.
Ein Logis, beſtehend aus 2 3 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör wird in der Nähe des Bahnhofs zu miethen geſucht.

Adreſſen bittet man in der Expedition d. Bl. unter A. B.
niederzulegen.

Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten

präparirten
Kali-Düngemittel

wir unſere

unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der
landwirthſchaftl. Verſuchs- Stationen beſtens empfohlen und
verſenden auf Wunſch Special Preis Courant mit Fracht-
tarif, ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.

Pereinigte chemiſche Fabriken
in Leopoldshall Stassfurt.

Neueste,in Carnevalmützen das
sowie Gtesichtsmas ken empfiehlt

Stroh.ilz- und Seidenhüte werden zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren angenommen.

Entenplan 8. J. G. Knauth.Mehrfacher Nachfrage zu genügen,
haben wir uns entſchloſſen, die noch dis-
poniblen Geſchäfts Antheile unſerer
Zuckerfabrik zu verkaufen und erſuchen
die darauf Neſlectirenden, ſich im Contor
zu melden.

Zuckerfabrik Stöbnitz, 29. Januar 1877.
R. Bach Comp.

Einem geehrten Publikum Merſeburgs und
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich Bahn-
hofsſtraße Nr. 1. ein Colonialwanaren-
Wabak- und Cigarren Geschäft
eingerichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe.

Merſeburg, den 6. Februar 1877.
Hochachtungsvoll

M. Maselöch.
Zur Anfertigung aller Haararbeiten ſowie Friſiren in

und außer dem Hauſe empfiehlt ſich Frau Dahn
Saalſtraße 11.

Zur Beachtung.
Die Quelle der meisten Krankheiten ist unbestritten

die Vernachlässigung der Erkältungen Heiserkeit u.
Husten im Beginn unbeachtet, haben leicht die bedenk-
lichsten Folgen, als Lungenentzündung, Schwindsneht
ete. Das einfachste und probateste Mittel sind aner-
kannt die Stollwerek'schen Brustearamellen, welche in
allen W Geschäften und den meisten
Apotheken käuflich sind.

Mittwoch den 7. d. M.
Tagesordnung: 1) Porſtandswahl, 2) Rechnungs u. Etats

angelegenbeiten, 3) verſchiedene auf das Unterrichtsgeſetz e.

bezügliche Tagesfragen. Der Vorſtand.

Die vierte erohe Heflügel-Atu h „eſlüg Ausſtellung am
18. 21. Februar in Weissenfels a. d. Saale ſtatt.

Looſe ſind ſchon jetzt à 50 5 bei Unterzeichnetem zu haben,
4

Reſtaurant „zzur Börſe“.
Morgen Mittwoch den 7. d. M. und folgende Tage

Humoriſtiſches Heſangs- Concert
und

theatraliſche Vorſtellung
von der Leipziger Singſpil- Geſellſchaft, unter Leitung des Herrn
Muſifdirectors E. Giebner. Auftreten der Chanſonnet Sängerin
und Coſtüm Soubrette Frl. Huber der Chanſonnete Frl. Proſchinsky
und der Couplet Sängerin und Schauſpielerin Frl. Antonie, ſowie
des Geſangs Komikers Hrn. Gärtner.

Anfang 7 Uhr.
Einen genußreichen Abend verſichernd ladet zu recht zahlreichem

Beſuch achtungévoll ein C. Saller.
Schlachtefeſt.

Donnerstag den 8. Februar früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
Brat- und friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet

F. Oemiſch, Gaſthof zum goldenen Hahn.
neneAgenten Geseuch.

Eine alte große Feuer-Verſicherungs-Aetien-Ge-
ſellſchaft wünſcht ihre Agentur Merſeburg anderweit zu
beſetzen. Reflectanten beſieben Jhre Adreſſen unter B. F. Nr. 600.
an die Annoncen- Expedition von Robert Kiess in
Magdeburg gefl. gelangen zu laſſen.

Ein erfahrener lediger Kutſcher, durchaus nüchtern und
gewöhnt, auch ohne Aufſicht ſeine Pflicht zu thun findet zum 1.
April Stellung auf Ritteraut Zöſchen (Unterhof) bei Merſeburg.

Für meine Buchbinderei ſuche zu Oſtern einen Lehrling.
SH. Limprecht, Roßmarkt Nr. 7.

eeeeeeeennnnneWwWo——. JEinen Lehrling ſucht

Steuüe- Geſch.

Ein junges gebildetes Mädchen aus guter Familie, welche in
weiblichen Handarbeiten bewandert, auch in der Wirthſchaft nicht
unerfahren iſt, ſucht ſofort oder zu Oſtern eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau. Nähere Auskunft ertheilt Fräulein Herbſt, Burg

ſtraße Nr. 5. eEinen Lehrling ſucht F Zahn, Sattlermeiſter,
Schmaleſtr. 15.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu werden findet zuOſtern Steüung im Gaſthof zum Ritter findet z

ne
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GUANO DERß PERBUANISCHEN REGIERUNG.
Wir zeigen hierdurch an, dass wir von dem

direct importirten Peru- Guano
eine grosse Anzahl Ladungen auf Lager haben, so dass wir Aufträge darauf jederzeit prompt effectuiren können.

Auf Anfragen über Preise etc. dienen wir hereitwilligst mit näherer Auskunft-
teitis bringen wir zur Reuntniss, dass zur bevorstehenden Frühjahrssaison die Gehaltsgarantie und die

Preise für den
aufſgeschlossenen Peru- Guano

unverändert bleiben.
Demgemäss liefern wir denselben in sofort verwendbarer Pulverform unter Garantie eines Gehalts in demselben von

S Gegen Verflüchtigaung geschütztem Stickstoff und
OH leicht «J—öslicher Phosphorsäure

ab Lager hier zu folgenden Preisen:
M 285. bei Abnahme von 30,000 Kilo und mehr,
300. 9 unter 30,000 Kilo,per 1000 Kilo, inel. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze und geben über sonstige

Verkaufsbedingungen auf Anfrage gern Auskunft
Zur grösseren Sicherstellnng unserer Abnehmer vor Täuschungen, wie solche gerade in letzter Zeit wieder mehr-

fach zu unserer Renntnoiss gebracht worden sind, lassen wir von jetzt ab jeden einzelnen Sack mit einer unsere behördlich,
registrirte Fabrikmarhke tragenden, nachſfolgend verzeichneten Bleiplombe

versehen, was wir bei Ankäufen zu beachten bitten.
Von dem aufgeschlossenen Peru- Guano hält

Herr ar ich in erseburgstets Lager.
Hamburg im Januar 1877.

Ohlendorff Co.,alleinige Agenten der Herren Dreyfus Frères Co., in Paris (Contrahenten der Peruanischen Regierung) für den Verkauf des Peruanischen Guanos
in ganz Deutschland und dem Norden

und von denselben ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru Guanos für ganz Europa und die Colonien.

Unterricht im Damen Kleidermachen.
Anmeldungen zu dem Mitte Februar beginnenden Lehr Curſus nimmt die Exped. d. Bl. bis

zum 12. Februar gefl. entgegen. MFrangis a Meöchter aus Leipzig,
Lehrerin im Damen Kleidermachen.

Ackerbauſchule zu Badersleben bei Halberſtadt.
Am 12. April E. beginnt ein neuer 2 jähriger Curſus. Aufnahme finden junge Leute von 14 17 Jahren. Bezüglich der

Vorbildung wird das erreichte Ziel einer guten Volksſchule vorausgeſetzt. Die jährliche Penſion beträgt für Wohnung, volle Beköſtigung
und Unterricht 400 Mark.

Proſpect über Plan und Führung der Schule wird auf Verlangen von dem untenſtehenden Vorſteher der Ackerbauſchule gratis
überſandt; ebenſo ſind bezügliche Anmeldungen an denſelben zu richten.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Colonialwaaren u. Agentur- Geſchäft findet ein

junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen zum 1. April
Unterkommen als Lehrling. [G. 708.)

Weißenfels. Ad. Grabow jun.
Eine redliche gewandte Frau in der Hausarbeit ſucht als Auf

wartung verwittw. Saſſe, Poſtſtraße Nr. 1.
Ein ordentliches und häusliches Mädchen, das kochen kann und

Hausarbeit mit übernimmt, ſucht zum 1. April 1877
Fräulein von Kathen.

Todes Anzeige. Heute Morgen 5 Uhr entſchlief nach
ſchweren Leiden ſanft und in Gott ergeben mein guter lieber Mann,
der Handarbeiter Ferdinand Günſchel, in ſeinem 29. Lebensjahre,
was ich allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid tiefbetrübt anzeige. Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
mittag 3 Uhr von der Schmaleſtr. 27. aus ſtatt.

Merſeburg, den 5. Februar 1877.
Wilhelmine Günſchel geb. Leiter.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens
in der HJemeinde St Maximi.

Zusammenkunft
Dienstag den 6. Februar 1877, Abends 8 Ahr,

im Herzog Chriſtian
Tagesfrage: Erledigung der Fragen des Fragekaſten und

Mittheilungen aus dem kirchlichen Leben.
Der Vorſtand.

reren S Saug Gutspä ler
Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 29. Januar bis 4. Februar 1877.
Eheſchließungen: der Rentier Fr. W. Thümmel Weißenfelſer Str. 4.

und M. W. Walther aus Torgau; der Oekonom G. A. Wegeleben aus Geuſa
und J. Fr. Weiſe, Clobikauer Str. 12.; der Handelsmann K. W. Hübner,
Wittwer, und D. Schirmer, Neumarkt 45.

Geboren: dem Handarbeiter Fr. W. Kunath eine T., kleine Sixtiſtr. 3.;
dem Lazarethwärter K. Fr. Hoffmann ein S., Karlſtr. 6.; dem Kaufmann
F. G. Meiſter eine T., Gotthardtsſtr 38.; dem Metalldreher Fr. R. Scheffler
eine T., Seitenbeutel 4.; dem Handelsmann W. K. Schönbrodt eine T., Neu-
markt 30.; dem Buchbinder Fr. M. Keßler ein S., Brühl 8. dem Lackirer G.
K. Lindner eine T., Wagnerſtr. 2.; dem Kaufmann J. Fr. Braun ein S.,
Markt 9.; dem Dachdecker Fr. W. Steinbrück ein S., kleine Sixtiſtr. 11.; dem
Kanzlei Aſſiſtenten O. Großmann eine T., Weißenfelſer Str. 6.; ein außerehel.
S. dem Tiſchlergeſellen G. Pfeiffer ein S., Brühl 2.; dem Bäckermeiſter J. E.
Pietzſch eine T., Neumarkt 56.

Geſtorben: des Handarbeiters Jung T., Alwine Friederike Karoline Wil-
helmine, 4 J. )1 M., Nervenfieber, große Ritterſtr. 19. der frühere n
Friedrich Böttger, 76 J. 9 M., Altersſchwäche, Domplatz 7.; eine außereh
T.; todtgeboren.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Beerdigt: den 30. Januar der Seeceretariats Aſſiſtent bei der

Königl. General Commiſſion Stephen den 31. der Chirurg Böttger.
Stadt. Getauft: Julius Max, Sohn des Handarbeiters Zeiſe Oskar

Hermann Sohn des Metalldrehers Oehm Jda Lucie Anna, Tochter des Satt-
lers u, Tapezirers Herzog Paul Auguſt, Sohn des Maurers Schnabel. Ge
trauet: der Bootsmann bei der Kaiſerl. Marine in Kiel K. F. Müller mit
Jgfr. M. S. Springer aus Halle. Beerdigt: den 30. Jan. die einzigeTochter der Lohgerbers Plaukſtat die älteſte Togter des Handarbeiters Jung

eine unehel, Tochter.
Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Herr Diac.

Hildebrandt.
Neumarkt. Veerdigt: den 6. Febr. die einzige Tochter des Maurers

Tänzer in Venenien.
Altenburg. Getauft: der Sohn des Zimmermanns Hülßner. Ge

trauet: der Oek. A. Wegeleben in Genſa mit J. F. Weiße



Kaufmännischer Verein.
Unſer Vereinsabend findet heute Dienstag den

6. Februar ſtatt. „Ballotement.““
Der Vorstand.

Die beiden letzten literariſchen Vorträge im Saale
der erſten Bürgerſchule ſinden Mittwoch den 7. und
1A. Februar Nachmittags 3 Uhr ſtatt. o

o c.Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 28. Januar
bis mit 3. Februar 1877 war pro Stück: 7 50 Pf. bis 15 r.

Merſeburg, den 5. Februar 1877.
Jn vergangener Nacht wurden die Bewohner der Stadt zwei

mal durch Feuerlärm erſchreckt. Das erſte Mal gegen l Uhr war
das Feuer in dem Hauſteinſchen Gehöft in der Breiteſtraße ausge-
brochen, woſelbſt einige Ställe niedergebrannt ſind; das Feuer ſoll
aus Unvorſichtigkeit eines unzurechnungsfähigen Menſchen verurſacht
ſein. Alsbald entſtand gegen 2 Uhr wieder Feuerlärm; es brannten
Scheunen am Turnplatze, wobei drei derſelben vom Feuer zerſtört
wurden. Die Entſtehungsurſache dieſes Feuers iſt noch nicht ermittelt.

Muſikaliſches.
Das letzte Concert des Geſang Vereins welches uns eine Auf

führung der Mendelsſohnſchen Muſik zu Athalia brachte, war nach
unſerer Meinung das Sedeutendſte nicht nur dieſes Winters, ſondern
überhaupt ſeit einer Reihe von Jahren. Soliſten, Chöre, Declamations-
Begleitung, Alles wetteiferte, Alles brachte an dieſem Abend ſeine
beſten Gaben. Die Aufführung machte auf die zahlreich verſammelte
Zuhörerſchaft einen tiefen Eindruck und Ausſtellungen, die ja bei jedem
Concert gemacht werden können verſtummten, da der Geſammteindruck
ein ſo vortheilhafter war. Vielleicht denkt der Geſang Verein nun
auch einmal daran, uns die herrliche, tiefempfundene Compoſition
Mendelsſohns in ihrer urſprünglichen Geſtalt, d. h. mit Orcheſter

vorzuführen n.
Politiſche Rundſchau.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am 3. Vormittags vom
Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Pückler und dem Hofmarſchall
Grafen Perponcher Vorträge halten und arbeitete demnächſt mit dem
Chef des Militair- Cabinets Generalmajor v. Albedyll, und ſpäter
mit dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski. Um 2 Uhr Nachmittags
empfing Se. Majeſtät den Landeshauptmann von Schleſien, v. Uthmann.
Um 5 Uhr dinirten der Kaiſer und die Kaiſerin im Königlichen
Palais mit Jhren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Karl.

Prinz Karl iſt am 2. früh 82,, Uhr mit ſeinen beiden Enke
linnen den Prinzeſſinen Marie und Eliſabeth, auf der Potsdamer
Bahn über Frankfurt a/ M. nach Italien abgereiſt. Der Prinz reiſt,
ſo viel wie eben möglich, im ſtrengſten Jncognito, und beabfichtigt,
ſoweit bis jetzt beſtimmt, erſt Ende Mai nach Berlin zurückzukehren.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am 3., nachdem der Geſetzentw.
über Abänderungen des Klaſſenſteuergeſetzes an die durch 7 Mit-
glieder zu verſtärkende Budgetcommiſſion verwieſen war, die Etat-
berathung fort und genehmigte nach kurzer Debatte, an welcher ſich
der Abg. Witte, der für Errichtung einer bäuerlichen Landſchaft in
der Provinz Poſen die Mitwirkung des Hauſes in Anſpruch nahm,
ſowie die Abgg. Dr. Köhler, Lammers, Hammacher, Windthorſt
(Meppen) und der Miniſter Friedenthal betheiligten, die einmaligen
Ausgaben des landwirthſchaftlichen Miniſteriums. Der Miniſter er-
klärte, daß er zur Förderung der Canaliſationsarbeiten in dem ſog.
Moorgebiete der Provinz Hannover nach Möglichkeit beitragen werde.
Die Etats der Porzellan Manufactur, des Herrenhauſes und des
Abgeordnetenhauſes wurden unverkürzt bewilligt. Beim Etat der
Finanzverwaltung regten die Abgg. Wachler (Schweidnitz) und
v. d. Goltz eine Reduction der Verwaltungsbeamten an, welche je
doch der Abg. für Meppen für unausführbar hielt. Es ſpielte ſich ſo
dann auch wieder ein Kulturkampfſcene ab. Abg. Frhr. v. Heere
man brachte nämlich die Entfernung des Abg. Schmidt (Hohen-
zollern) aus dem Amte eines Gemeinderaths auf Grund eines Dis-
ciplinarerkenntniſſes zur Sprache, das damit motivirt war, daß
Schmidt für ſeine eigene Wahl agitirt hatte. Der Miniſter des
Innern tadelte die Haltung der Provinzialbehörden in dieſer Frage
nicht, ſprach aber ſeine Anſicht dahin aus daß im Allgemeinen von
der der Regierung zu Gebote ſtehenden Waffen ein geſchickter Ge
brauch gemacht werden müſſe, während Abg, Windthorſt (Bielefeld)
und Dr. Windthorſt (Meppen) einen ehrlichen und offenen Kampf
forderten. Letzterer ſprach noch den Wunſch aus, daß der Kultur
kampf überhaupt aus der Welt geſchaffen werden müſſe. Der Etat
wurde genehmigt und zu dem des Miniſteriums des Jnnern über
gegangen, wobei der Abg. Dr. Eberty wiederum ſeine Anſichten
über die Beſchäftigung der Gefangenen in den Strafanſtalten näher
entwickelte, aber vom Abg. Dr. Göttring und vom Reg. Comm.,

Rath Jlling, widerlegt wurde.v Be ener i jetzt der Geſetzentwurf, betr. den künftigen

Sitz des Reichsgerichts, vorgelegt worden. Als Sitz des Reichsge
richts wird Berlin beſtimmt, ſowohl mit Räckſicht auf die geographiſche
Lage der Stadt, ziemlich im Mittelpunkte Deutſchlands als in
Rückſicht darauf daß ſie Reſidenz des Kaiſers iſt. Außerdem möchten
die Rückſichtnahmen auf die Zuſammenſetzung des Disziplinarhofes,
des Reichsamts für das Heimathweſen und des Reichseiſenbahnamtes
mit beſonderem Gewicht in die Waagſchale der Entſcheidung fallen.

Die Beſprechungen zwiſchen den öſterreichiſchen und unga-
ſchen Miniſtern wurden bis jetzt ohne Reſultat fortgeſetzt. Baron
v. Werther, Graf Zichy und Calice ſind am 1. Februar Nachmittags
um 1 Uhr mit dem Lloyddampfer „Caſtore“ aus Konſtantinopel
in Trieſt eingetroffen.

Eine Verordnung des Londoner Geheimraths vom 2. verbietet
den Verkauf von Rindvieh, Schafen und Ziegen wenn dieſelben
nicht 28 Tage vor dem Verkaufe in dem Beſitze des Eigenthümers
geweſen ſind, ohne Symptome der Rinderpeſt zu zeigen. Nach dem
von dem Geheimrath geſtatteten Verkaufe müſſen die Thiere inner-
halb 10 Tagen getödtet werden.

Das däniſche Kriegsminiſterium- hat Dispoſitionen getroffen,
um die militairiſche Abſperrung der däniſchen Grenze zu verſtärken,
ſobald ſich derſelben die Rinderpeſt noch weiter nähern ſollte.

Paris, 1. Februar. Der K. Z. wird geſchrieben: Es gehen
wieder einmal Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des Herzogs
Decazes als Nachfolger weiſt man ihm den Admiral Pothuau zu,
einen gemäßigten Republikaner, der mit dem diplomatiſchen Corps
auf ziemlich gutem Fuße ſteht. Dieſelben Gerüchte wollen davon
wiſſen das Thiers in diplomatiſcher Miſſion nach Petersburg geſandt
werden ſoll letzteres würde den Rücktritt des jetzigen Miniſters des
Auswärtigen allerdings genügend erklären, iſt aber ſtarkem Zweifel
unterworfen.

Antwerpen 2. Februar. Geſtern kam es hier, wie der
Jnd. Belge berichtet wird, bei der Aufführung der „Stummen von
Portici“ zum zweiten Male zu einer Demonſtration gegen den Miniſter
Malou in Folge des von ihm eingebrachten neuen Wahlgeſetzes.
Bei dem Duett: „Das theure Vaterland zu retten,“ erhob ſich das
Publikum mit dem Rufe: „Es lebe der König! Nieder mit Malou!“
Auf Verlangen trug darauf einer der Sänger die „Brabancanne“
vor, worauf ſämmtliche Anweſende das Geuſenlied anſtimmten.
Nach Schluß der Vorſtellung wurden auch in den Straßen, auch
vor dem Gebäude des katholiſchen Cirkel vielfach die Rufe: „Es
lebe der König! Nieder mit Malou!“ gehört. Zu weiteren Aus-
ſchreitungen iſt es nicht gekommen.

Der Geſundheits uſtand des Papſtes ſoll nach glaubwürdigen
Berichten, trotz der officiöſen Dementis, ein ſehr Beſorgniß erregen-
der ſein.

Ein Petersburger Bericht meldet, daß ſämmtliche Provinzial
Banken Bankerott anſagen wollten. Der Director der Staatsbanken,
Zamajski, erhielt den kaiſerlichen Befehl, den genannten Banken zu
helfen. General Kotzebue hat das Obercommando der Südarmee
abgelehnt. Großfürſt Nicolaus fühlte ſich ſchon ſoweit wohl, daß
er eine Spazierfahrt machen konnte. Da die Geneſung nun be-
gonnen werden keine Bulletins mehr ausgegeben. Der Regie
rungsanzeiger veröffentlicht, daß in der Südarmee von 180,000
Mann nur 1889, alſo 1 erkrankten. Der Geſundheits,uſtand
iſt mithin ein ſehr guter. General Jgnatieff iſt am 2. in Brindiſi
eingetroffen.

Jm rumäniſchen Senate beantragte der Miniſter Stuardza den
Verkauf der Staatsgüter zur Bezahlung der Staatsſchulden und die
Reducirung des Armeebudgets um 60 Der Senat hat in Folge
deſſen den Abtheilungen einen Antrag zur Begutachtung überwieſen,
wonach die Regierung aufgefordert werden ſoll in dem Budg.
1877 das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe herzu
ſtellen. Dem Journal „Timpul“ zufolge hat das geſammte Ca
binet mit alleiniger Ausnahme des Miniſterpräſidenten Joan Bra-
tiano um ſeine Entlaſſung gebeten. Graf Chaudordy und Corti
ſind in Bukareſt eingetroffen.

Serbien macht Schwierigkeiten bei den Friedensverhandlungen
da die Pforte die von den Türken beſetzten feſten Poſitionen, na
mentlich Alexinatz, ſo lange nicht räumen will, bis die Kriegsgefahr
endgültig beſeitigt iſt. Die ſerbiſche Regierung begehrt bedingungs
loſes Zurückgehen auf den status quo ante. Die Verhandlungen
ſind unterbrochen, bis die Pforte das Weſen der zu fordernden
Friedensgarantien der ſerbiſchen Regierung genau bekannt gegeben
haben wird.

Der Fürſt von Montenegro hat in Beantwortung der an
ihn gerichteten Depeſche Midhat Paſchas den Antrag der Pforte,
mit ihr in Friedensverhandlungen einzutreten, angenommen und
um Präciſirung der Grundlagen und Bedingungen gebeten, unter
denen die Pforte die Verhandlungen einzuleiten gedenke.
Effendi hat dem Fürſten erklärt, die Pforte ſei bereit, Montenegro
eine t zu gewähren, dieſelbe müſſe indeß, da
Art. 1. der türkiſchen Verfaſſung das osmaniſche Reich für ein un
trennbares Ganze erkläre, in der Form einer Grenzberichtigung vor
genommen werden.

(Dierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 16. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1877.
PBermiſchtes

Ein Bauernfänger rupft den andern. Ein Burſche von
etwa 18 Jahren trat vor einigen Tagen in der Leipziger Straße in
Berlin an einen Herrn heran, deſſen Ausſehen dem Kenner von
Weitem den Bauernfänger verrieth. „Können Sie mir nicht ſagen,
wo hier der Herr Baron v. Sande wohnt fragte ihn der Burſche,
der ein kleines, ſorgfältig verſchnürtes und verſiegeltes Käſtchen in
der Hand hielt. Dem Bauernfänger fiel das Käſtchen auf, und das
dumme Geſicht des Burſchen ſchien ihm eine günſtige Gelegenheit
zu einem Gaunerſtreiche zu bieten. „Bringſt Du mir endlich die
Sachen ich warte ſchon lange genug darauf ſagte er ſchein-
bar ärgerlich. „Ach Sie ſind es ſelbſt, Herr von Baron
entgegnete der Burſche mit einer Treuherzigkeit, als ob er nie ein
Wäſſerchen getrübt hätte. Er erzählte, der koſtbare Schmuck, den
der „Herr von Baron“ geſtern in dem Juwelierladen gekauft, ſei
ſorgfältig verpackt, damit er, wie der „Herr von Baron“ verlangt
hat, gleich verſchickt werden kann. Der Bauernfänger gab dem
Burſchen ein honettes Trinkgeld und wollte ihm das Käſtchen ab
nehmen, um es wie er ſagte gleich ſelbſt zu expediren. Der Burſche
hielt es aber feſt und verlangte erſt die 30 Mark, die der „Herr
von Baron“ noch als Reſt ſchulde „Jch babe nicht ſo
viel Geld bei mir“ ſagte dieſer ärgerlich. „Wer 2000 Mark
für einen Schmuck zahlt, wird keine 30 Mark bei ſich haben“
lachte der Burſche mit einem erzdummen Geſichte. Das wirkte!
Die 30 Mark wurden gezahlt, das Käſtchen wurde ausgeliefert, und
beide gingen befriedigt ihrer Wege. Der Bauernfänger war über-
glücklich, denn für einen Schmuck, der 2000 Mark koſtet, hoffte
er mindeſtens 1000 Mark zu bekommen. Als er aber das Käſtchen
kg fand, entſchlüpfte ihm ſicherlich das Wort: „Verdammter Bauern
ängerr Ein Handelsmann aus Falkenberg hatte am Freitag Abend

vor einem Hauſe der Badſtraße in Berlin ſein Fuhrwerk längere
Zeit ohne Aufſicht ſtehen laſſen obgleich ſich auf demſelben mehrere
Schock Eier, ein Pelz im Werthe von über 100 Mark und 120
Mark baares Geld befanden. Zwei Langfinger glaubten die ihnen
ſo verlockend gebotene gute Beute ſich nicht entgehen laſſen zu dürfen,
ſie beſtiegen deshalb wohlgemuth das Gefährt und machten ſich da
mit in der Richtung nach Pankow davon. Bei ſeiner ſpäteren Rück
kehr aus einem Hauſe ſchlug der Handelsmann ſofort Lärm zu
ſeinem Glück waren auch gleich einige Schutzleute zur Stelle, welche
mit dem Beſtohlenen bereitwilligſt die Verfolgung unternahmen und
die Flüchtlinge, nachdem dieſe ſich mit dem Geſpann von Pankow
aus der Stadt wieder zugewandt, auch glücklich in der Bernauer-
ſtraße erreichten und verhafteten. Bezeichnend für den biederen Fal-
kenberger iſt der Umſtand, daß er trotz des ihm drohenden Verluſtes
nicht zu bewegen war, zur beſſeren Verfolgung der Spitzbuben eine
Droſchke zu nehmen. Der gute Mann ſcheute die Koſten und ver-
ließ ſich auf ſeine gerechte Sache und auf die Schnellfüßigkeit der
Polizei.

Jn einem Berliner Vankier- Geſchäft wurden neulich
Nachmittag drei Leute, welche aus einem im Jahre 1875 verübten
Diebſtahle herrührende Effecten verkaufen wollten, dingfeſt gemacht.
Zwei derſelben hatten die betreffenden Papiere zu Anfang voriger
Woche zum Verkaufe angeboten;, der Bankier gab aber nur eine
kleine Anzahlung, weil die neueſten Couponsbogen fehlten. Die
Geſellſchaft, an welche die Actien behufs Erhebung weiterer Cou-
vonsbogen geſandt wurden behielt dieſelben als geſtohlen zurück und

war henachrichtigte die Polizei, welche, wie geſagt, geſtern die Feſtnahme

des Kleeblattes bewirkte.
Köln. Der Waſſerſtand des Rheines iſt um mehr denn

3 Fuß gewachſen und betrug am 31. Januar 1876 Mittag 12 Fuß.
Ein weiteres Wachſen des Waſſers ſteht noch bevor. Die Koblenzer
Ztg. ſchreibt: „Durch den geſtrigen ſtarken Regen und Wind iſt der
Rhein während der Nacht um 3 Fuß gewachſen. Auch die Moſel
iſt ſeit geſtern Morgen derart im Wachſen begriffen, daß dieſelbe
ſchon ſtellenweiſe den Leinpfad überſpült. Die neue Moſeldampf-
ſchifffahrt war daher gezwungen, einſtweilen ihre Fahrten einſtellen
zu müſſen. Auch die Bagger in der Moſel haben ihre Thätigkeit
eingeſtellt. Auch der Neckar und die Lahn ſind bedeutend im Steigen,
ſo daß wir, wenn fein ſtilleres Wetter eintritt, hier einen hohen
Waſſerſtand befürchten müſſen.

Man erzählt der „Bonner Ztg.“ folgendes Geſchichtchen:
Jn der Nähe von Düren ſtarb vor kurzer Zeit ein alter katholiſcher
Landpfarrer, der ſich ein erkleckliches Vermögen zuſammengeſpart
hatte. Er hatte die Kirche ſeines Pfarrſprengels zur Univerſalerbin
eingeſetzt. Dies war zu ſeinen Lebzeiten allgemein bekannt geworden.
Sein natürlicher Erbe, ein junger Arzt am Rhein, beſuchte ihn
trotzdem ziemlich häufig. Wie mußte derſelbe ſtaunen, als ihm be-
kannt wurde, daß er der alleinige Erbe ſeines begüterten Oheims
geworden ſei. Er erfuhr dann, daß der Kirchenrath des Ortes ſich
kurz vor dem Ende des Pfarrers zu demſelben begeben und ihn ver-
anlaßt habe, ſein erſtes Teſtament zu ändern und anſtatt der Kirche

ſeinen Neffen als Erben einzuſetzen. Und warum? „Damit die
ſchöne Erbſchaft nicht auch in den Beſitz Bismarck's käme.“ Der
glückliche Erbe mag wohl bis jetzt der Einzige ſein, der durch den
Culturkampf zu einem Vermögen gekommen iſt.

London, 31. Januar. Großer Orkany. Geſtern Vormittag
wurden wir hier von einem von Regen und Hagel begleiteten orkan-
ähnlichen Sturme heimgeſucht. Derſelbe verurſachte viele Unglücks
fälle und richtete große Verheerungen an. Jm hauptſtädtiſchen Be
zirk Lambeth wurden etwa 30 Perſonen unter den Trümmern eines
Baugerüſtes, welches der Wind umgeriſſen hatte, begraben. Eine
Frau wurde als Leiche aufgehoben, während 18 mehr oder minder
ſchwere Verletzungen davontrugen. In einem Hauſe in der Grays
in road wurden durch den Einſturz von Schornſteinen, die durch
das Dach fielen, fünf Jnſaſſen ſchwer verwundet. Ein Karren
wurde auf dem Themſequai ſammt ſeinem Pferde in den Fluß ge
ſchleudert. Jn den Parks entwurzelte und zerbrach die Gewalt des
Windes viele Bäume. Allenthalben wurden Dächer beſchädigt,
Mauern umgeriſſen und Verheerungen angerichtet. Der Sturm hauſte
auch furchtbar in der Umgegend, ja faſt auf der ganzen Jnſel. Jn
Birmingham riß er den großen Schornſtein eines Fabrik Gebäudes
los, der in ſeinem Falle mehrere Werkſtätten zertrümmerte, zwei
Arbeiter auf der Stelle tödtete und fünf oder ſechs andere verwun
dete. Jn Small Heath bei Birmingham wurde eine Fabrik voll
ſtändig niedergeweht, und in einigen Straßen hat faſt jedes Haus
ſeinen Schornſtein eingebüßt. Jn Glasgow war der Sturm von
einem Gewitter begleitet. Der Blitz ſchlug in den 150 Fuß hohen
Schornſtein einer Fabrik von Webſtühlen ein, und durch den Fall
der Trümmer wurde ein 16 jähriger Knabe getödtet. Jn vielen
Fällen ſind Menſchenleben zu beklagen. An der Küſte wie auf offner
See verurſachte der Sturm zahlreiche Schiffbrüche. Auf der Höhe
der Copeland Jnſeln unweit Belfaſt ſcheiterte der Schraubendampfer
„Alexander“, wobei 8 Mitglieder ſeiner Mannſchaft ertranken. Die
Zahl der in voriger Woche an den Küſten Großbritanniens und
Jrlands ſtattgefundenen Schiffbrüche beträgt 49, macht für das bis
jetzt verfloſſene Jahr 246.

Nach in Liſſabon eingegangenen Nachrichten hat der Afrika-
reiſende und Geologe Barth, der in Loanda ſchwer erkrankt war,
am 7. December v. J. während eines heftigen Fieberanfalles ſich
ſelbſt das Leben genommen. Auch Dr. Mohr iſt am 26. November
v. J geſtorben.

Rom. ((Fra Diavolo der letzte.) Francolino, der letzte Räuber
hauptmann in den neagpolitaniſchen Provinzen, iſt in einem Treffen
in der Nähe von Salerno getödtet worden.

Aus der Provinz.
Von den Verhandlungen des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz

Sachſen welcher in dieſem Jahre zuerſt am 23. Januar unter dem
Vorſitz des Herrn von KroſigkPoplitz, ſowie in Gegenwart des Ober
Präſidialraths Freiherrn Senfft von Pilſach als Vertreter der Staats
regierung zu einer Sitzung zuſammengetreten war, nahmen wiederum
die Angelegenheiten der Chauſſee- und Wegebau Verwaltung einen
größeren Theil in Anſpruch. Neben der Wahl eines commiſſariſchen
Wegebau- Jnſpectors für den Wegebaubezirk Gardelegen wurde über
eine Reihe von Chauſſeebau und Wege Unterſtützungsſachen ſowie
über die zukünftige Einrichtung der Zahlung der Chauſſeeunterhaltungs
koſten berathen.

Durch die vorgedachte Wahl iſt nunmehr auch der letzte der für
die Provinz eingerichteten 9 Wegebaubezirke mit einem Vorſtande be
ſetzt und laſſen wir die Bezirks- Eintheilung, ſowie die Namen der
gewählten Wegebau Inſpectoren hierunter folgen:

1. Bezirk Erfurt: mit dem Stadtkreis Erfurt und den landräth-
lichen Kreiſen Schleuſingen, Ziegenrück, Erfurt, Weißenſee und
Eckartsberga Wegebau Jnſpector Tietmeyer;

2. Bezirk Mühlhauſen: mit den landräthlichen Kreiſen Mühl-
hauſen Heiligenſtadt, Worbis Nordhauſen und Langenſalza;
Wegebau Jnſpector, Stadtrath Weniger;

3. Bezirk Halle: mit dem Stadtkreis Halle und den landräthlichen
Kreiſen Mansfelder Gebirgskreis, Sangerhauſen Manefelder
Seekreis und Saalkreis Wegebau Jnſpector, Stadtrath Drieſemann;

4 Bezirk Weißenfels: mit den landräthlichen Kreiſen WMerſeburg,
Querfurt, Weißenfels, Naumburg und Zeitz WegebauJnſpector
Roſe;

5. Bezirk Wittenberg: mit den landräth'ichen Kreiſen Delitzſch,
Bitterfeld, Wittenberg Schweinitz, Torgau und Liebenwerda;
Wegebau- Jnſpector Kappelhoff;

6. Bezirk Halberſtadt: mit den landräthlichen Kreiſen Wernige-
rode, Halberſtadt, Aſchersleben und Oſchersleben Wegebau-
Jnſpector Köcher;

7. Bezirk Magdeburg: mit dem Stadtkreis Magdeburg und den
landräthlichen Kreiſen Calbe, Wansleben und Jerichow l.
Wegebau Jnſpector Müller

8. Bezirk Gardelegen: mit den landräthlichen Kreiſen Gardelegen,



Neuhaldensleben und Wolmirſtedt commiſſariſcher Wegebau Jn
ſpector Krebel;

9. Bezirk Stendal: mit den landräthlichen Kreiſen Stendal, Salz
wedel, Oſterburg und Jerichow II. Wegebau Jnſpector Bindewald.
Außerdem ſind für das Büreau des Landes Directors zwei und

für die Bezirke Weißenfels Magdeburg und Stendal iſt je ein Hülfs-
techniker angeſtellt; der für den Bezirk Halle anzuſtellende Hülfstechniker
iſt noch nicht gewählt.

Die von der Staatsregierung in einigen Fällen beantragte Ge
nehmigung außerordentlicher Herſtellungen in der Chauſſee Verwaltung
wurde unter der Vorausſetzung ertheilt, daß die Mittel dazu durch
Erſparniſſe bei den bereits genehmigten Bauten gedeckt werden können.

Den elf Anträgen auf Gewährung von WegebauUnterſtützungen
wurde zum größten Theile, wenn auch nicht immer in vollem Umfange
ſtatt ze geben.

Die Beſchlußfaſſung über die Art und Weiſe, in welcher zukünftig
die Zahlung der Chauſſee Unterhaltungskoſten in der Provinz erfolgen
ſoll, gab zu eingehenden Erörterungen Anlaß und wurde dieſelbe, ob
gleich allſeitig anerkannt wurde daß die Frage dringend der Entſchei
dung bedarf, vertagt und zur nochmaligen Beſchlußfaſſung eine Sitzung
auf den 15. Februar feſtgeſetzt.

Der Landrath a. D. von Wedell Piesdorf hat ſein Amt als
Mitglied des Bezirksraths für den Regierungsbezirk Merſeburg nieder
gelegt an ſeine Stelle wurde dec Rittergutsbeſitzer Eller von Eberſtein
Mohrungen gewählt.

Durch die von der Königlichen Staatsregierung angeregte Beſchluß-
faſſung über eine etwaige Abänderung des im Jahre 1857 Allerhöchſt
beſtätigten Statuts über die Ausübung des Collaturrechts für den
Magdeburger Freitiſchfonds wurde im Weſentlichen beſtimmt daß das
bisher von den nicht kreisausgenommenen Städten und der Ritter
ſchaft ausgeübte Collaturrecht auf die Kreisausſchüſſe übergehen ſoll.

Für die Ausſchreibung der Provinzial Abgaben wurden die, die
gleichmäßige Anwendung der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen
ſichernden Grundſätze mit der Maßgabe angenommen daß dieſelben
bereits für das Ausſchreiben der Abgabe pro l. Quartal e. Anwen-
dung finden ſollen.

Ueber die von dem Provinzial Landtage dem Provinzial. Ausſchuß
überlaſſene Vertheilung von 222 Frei Exemplaren des die Geſchichte
des Erzſtifts Magdeburg behandelnden Regeſtenwerkes wurde Beſchluß
gefaßt und behufs Erwerbung einer Alterthümer Sammlung eine
Summe aus dem für Zweck der Kunſt und Wiſſenſchaft beſtimmten
Fonds bewilligt.

Bezüglich des Neubaues der Hebammen Lehr und Entbindungs
Anſtalt zu Erfurt wurde das gemäß Beſchluß des Landtages einge
holte Gutachten wiſſenſchaftlicher Autoritäten vorgetragen demſelben
in allen Punkten beigetreten und nur beſchloſſen uüber die Frage ob
für die Anſtalt Centralheizung gewählt, oder an der Ofenheizung feſt
gehalten werden ſolle, ein Super-Arbitrium der wiſſenſchaftlichen Depu
tation in Berlin einzuholen.

Für die Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt wurde die Anſtel
lung eines 5. ordentlichen Lehrers beſchloſſen und dadurch die Ver
wirklichung der angeſtrebten, von dem Provinzial Landtage genehmigten
Vergrößerung der Anſtalt ſo gefördert, daß dieſelbe ſchon zu nächſte
Oſtern eintreten kann, wenn bis dahin eine hinreichende Zahl von Zög
lingen zur Aufnahme angemeldet ſein wird.

Die von dem Landes Director veranlaßte Beſichtigung der Land
waiſen Anſtalt in Langendorf hat ergeben daß die Gebäude derſelben
in baufälligem, zum Theil gefahrdrohenden Zuſtande ſich befinden und
hat der Ausſchuß mit Rückſicht hierauf zunächſt die ſofortige Räumung
des ſog. Knabenhauſes beſchloſſen. Die in geh deſſen in der Anſtalt
nicht unterzubringenden Zöglinge ſollen für Rechnung deſſelben in
Privatpflege gegeben werden.

Jn Bezug auf die von dem I. Landtage der Provinz Sachſen
zur Erweiterung des Aſyls Kreuzhülfe zu Haus Detzel bewilligte Vei
hülfe von 30,000 Mark aus den Zinsüberſchüſſen der Provinzial
Hülfskaſſe wurde anerkannt, daß ungeachtet der erfolgten Verlegung des
Erweiterungsbaues von Haus Detzel nach Thale die an die Bewilligung
geknüpften Bedingungen als erfüllt anzuſehen ſeien.

Endlich wurde die zinsbare Belegung der zeitweilig entbehrlichen
Baarbeſtände der Provinzial Hauptkaſſe in der Weiſe beſchloſſen, daß
ein Theil in Werthpapieren und der andere Theil bei einem BVank
inſtitut verzinslich niederzulegen ſei.

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)
Einige Stunden ſpäter ſehen wir Oswald wieder am weitge

öffneten Fenſter mit Schreiben beſchäftigt. Er hatte den Brief an
ſeine Schweſter noch ein Mal durchgeleſen und ſchaute nun, den
Kopf in die Hand geſtützt, ſinnend hinaus. Noch lag die Gluth
des Tages wie ein Alp auf Berg und See Alles war ſtill und
leblos, nur vom Salon tönten die Klange eines ruſſiſchen Volks
liedes herauf nun ſchwieg auch das.

Nebenan rührte ſich nichts aber er wußte, daß ſie dort war
Jma, ſeine neue Freundin. Er warf noch einen Blick auf das

beſchriebene Blatt, dann ergriff er haſtig ein neues und mit Windes-
eile flog die Feder über das Papier.

„Frieda, ich vermag heute nicht mehr zu ſchreiben und hätte
Dir doch ſo viel zu ſagen viel und dennoch, wenn ich mich
beſinne, ſo wenig. Wenn nur die Schuld nicht wäre die eine
große, ungetilgte Schuld

„O, Frieda, kannſt Du es faſſen, wie einem Menſchen zu
Muthe ſein muß, der die verſchloſſenen Pforten des Paradieſes
plötzlich ſich öffnen ſieht? Er fühlte Kraft, Muth und ſehnlichſtes
Verlangen einzutreten in das hohe Heiligthum. Aber da thürmt
es ſich auf vor ihm ſchwarz, drohend, vielleicht unüberwindlich

die Schuld, nein das Verhängniß, Vergangenheit, immer gegen s
wärtig ob auch ewig ſcheitend Keiner von ihnen ahnt etwa

auch Jma nicht
Ein Pochen an der Thür ſchreckte den Schreibenden auf; er

erhob ſich zerſtreut, um nachzuſehen, da öffnete ſich ſchon die Thür
und der Zimmerkellner trat mit einer ſeiner täglichen Obliegenheiten
ein. Lächelnd über ſeinen gedankenloſen Dienſteifer, wandte Oswald
ſich wieder zum Schreibtich, als ein beftiger Zugwind durch das
raſche Oeffnen der dem Fenſter gegenüberliegenden Thür entſtand.
Die Gardinen flatterten, Briefe und loſe Blättchen wirbelten hoch
auf und Oswald eilte ſo raſch als möglich hinzu, um dem luſtigen
Rundreigen ſeiner Briefſchaften Einhalt zu thun. Vom Fenſterbrett,
Seſſel und Fußboden ſammelte er das Zerſtreute zuſammen das
erſte Blatt an ſeine Schweſter flatterte ihm zuerſt entgegen aber
das zweite wohin war das zweite bei der plötzlichen Luftfahrt
gerathen Nirgends zu finden

So oft er die Ecken durchſuchte, alle Blätter wandte und drehte
es war nicht da. Oswald bog ſich aus dem Fenſter kein

Papier zu erſpähen, auch nirgends ein lebendes Weſen, nur ſchien
es ihm, als ob eben der Saum eines Gewandes im Thorweg des
Hotels verſchwinde.

Einen Moment ſtand er ſinnend am Fenſter. Wenn das Papier
in fremde Hände fiel. Er entſann ſich nicht genau, was er in
der Erregung geſchrieben aber war ihm auch der Wortlaut nicht
gegenwärtig der Jnhalt war nur für ein einziges Augenpaar
beſtimmt; kein anderes ſollte, durfte ihn ſehen. Freilich, ſein Name
ſtand nicht darunter und wer kannte ſeine Handſchrift? Aber der
ihre hatte er nicht Jmas Namen geſchrieben

Eine tödtliche Furcht bemächtigte ſich ſeiner.
Der Kellner hatte längſt das Zimmer verlaſſen es war auch

beſſer, wenn Niemand davon wußte. Er nahm ſeinen Hut und
ſtürmte die Treppe hinab, hinaus auf die Straße. Wohin er blickte,
ſo viel er ſuchte, bis binunter zum ſonnigen Quai, nirgends war
der Verräther ſeiner Gedanken nirgends das kleine unglückſelige
Blättchen Papier zu entdecken.

Es mußte gefunden und mitgenommen ſein; der leiſe Luftzug,
der kaum das grüne Laub hin und her bewegte, vermochte nicht
das immerhin kräftige Briefpapier in ſo kurzer Zeit ganz aus dem
Geſichtskreiſe zu entführen. Nachforſchen würde, wie Oswald ſich
ſchon voher geſagt, die Sache nur verſchlimmern. Fand das Blatt
keinen Eigenthümer, ſo wurde es in einem, dem beſten Falle ver
nichtet und vergeſſen. Jm andern Falle fiel es in indiskrete, ge
fährlichere Hände, wurde geleſen vielleicht gezeigt und beſprochen

dann blieb immer noch zu hoffen, daß es in fremde Kreiſe ge
langte, wo man weder Jmas Namen kannte, noch auf Vermuthungen
gerathen konnte. Es war eine höchſt fatale Geſchichte, um ſo
peinlicher, als Oswald ſich thatlos abwartend zu verhalten gezwungen
war. Aber er war ſanguiniſch und beſchloß, einem günſtigen Ge
ſchicke zu vertrauen.

Die ungewöhnliche Gluth hatte ſich endlich in einem heftigen
Gewitter abgekühlt, dem mehrere trübe Regentage folgten.

Unſer kleiner Kreis, mehr oder weniger auf das Haus ange
wieſen, hatte ſich nur um ſo enger an einander geſchloſſen und
erregte durch den fröhlichen, vertraulichen Ton der in demſelben
herrſchte, den Neid vieler unter den Kurgäſten welche, weder bekannt
noch kühn genug, ſich dieſem muntren Treiben anzuſchließen, doch
auch weder Geſchick noch Gelegenheit beſaßen, ſich andere Kreiſe zu
bilden. Nur einzelne Muthigere, unter ihnen vor allem die ruſſiſche
Gräfin, fanden ſich mit bewunderungewerther Energie und an
ſcheinender Argloſigkeit ein, ſobald ſich die kleine Geſellſchaft zu ge
meinſamer Unterhaltung im Salon verſammelte.

Anuſchka behauptete, un amour passioné für Jma gefaßt
zu haben und ſchwur mit großer Lebhaftigkeit, ſie werde nicht ab
laſſen bis ſie Pygmalion gleich, dem ſchönen Marmorbilde Gegen
liebe eingehaucht habe. Das ſchöne Marmorbild aber war längſt
durch ganz anderen Hauch zum Leben erwacht.

Eine faſt ſtrahlende Fröhlichkeit ſpielte in Jmas großen Augen
und verlor auch ihr ganzes Weſen nie die für ein junges Mädchen
ſo ſeltene ſtille Gemeſſenheit, ſo. gewann gerade dadurch der lächelnde
Mund, hinter dem die ſorgfältig gehüteten weißen Zähnchen jetzt
ſo ſchelmiſch hervorblitzten und die ſpielenden Grübchen doppelten Reiz.

(Fortſezung folgt.)

netem

ſollen
bietend
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